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JT a f a I e » t e n f i r. n n n
ÖirnJJ: Sft me be bte eigentlich im ©jabiêlanb ?"

mitktl: Mi fett'S jum ©djimpf. Oieidjt Hjm eine tüdjtige Dbr=
feige) ®o fieit ber grab e tücötlgi portion Slbdjabiê!"

Wit man'ß nimm f.
Reipen&w: Kann man tjier roaê frübftütfen?"
UHrffrm: 93bûetiê, roaê benfit ber au, eê 6et ja fdjo Wittag

gtütet! ©ingege djönnit ber gttjdj Deppiê ha."

(Salant.
mrtfiur: Kann man baê gräulein fetjen?"
©erffra: SBarum nicfjt, bin nodj fein ® eift geroorben."

Eupferrrfimfro : SBarum fteljt man tn euerem SDorfe nur meiftenê
gelbe unb roeifje 9tofen?"

RfttihubEr: SBeit bie roi&en SRofen ben meiften Seuten auf ben

9cafen madjfenl"

Huent: îtjierftimmenimitatoren haben mir jebt genug, idj fann
Sic nicbt braudjen."

Jinttainr: Sdj babe aber eine ganj befonberê ©pejialität, icb

abme bie Stimmen ber gifcfje nadj."

©anonteuê unb STJcebicuê, bie madjen after SBett 93erbntfe;
hingegen, maê icb toben mufj, baê ift ein fiifjer SJcäbdjenfufj.

Brieffaften öer Heöaftion.
Ii. U. i. M. SSenn man unê einmal

bie Srage betr. eine Sîationalfeier norlegt,
fo »erben ©ie erfahren, bafj mir ein be»

geifterter Slnfjänger beë in ber ©djroeiser
fjtunbfdjau non S3rofeffor Dr. SBetter ent=
midelten ©ebanfenê finb. gür ben ber=
floffenen 1. Sluguft roar ntlerbingê ber
©tutntlauf oetfpätet unb roenn bie SSetner

Megietung tfjrcrfcits nidjt fo glücftidj ein;
gegriffen tjätte, roüfeten roir non einer biefe=

jäfjrigert Sluguftfeier trjnfjrfcfjeinltctj nocb

Ijerjlicb roenig. Slber jegt leudjten bte geuer
bi§ inê nädjtte Qaljr hinüber unb roenn
ntan brau Oel fjinju Riefet, roirb bie giatnme
balb ju einer nationalen roerben. ©ê fin
ben ftdj roobl ttjrer ©tliäje" in jebem
Santon sum ©djüren unb ein Programm
SU fdiaffen für ein berarttgeê S3ftngftfeft
Daterliinbifdjer £>evsen«gefinnung. G. L.
1. Z. Soldje Scippfädjeldjen batf man nidjt
ju SKonumentcn aufbaufdjen unb fentimen»
tale ©ppfertbränen nidjt alê überroältigenbe

©rgiiffe patriotifdjen ©djmerseê btnfteden. M. J. i. W. ®në 33abefoftum
füt SBamen ridjtet fidj nacb ber ©djönfjett ber Trägerinnen; je fdjöner biefe, um
fo einfadjer barf jene? fein. R. i. Z. ©oldjer gierbäbett gibt eë genug bte

ibre ©ptaebfenntnife gerne leudjten laffen. ©ctjicfen ©ie baê Sftofjfleifdj gefl.
herunter", tief jüngft ein foldjeê S3lütnd)en in einer SSirtbfcbaft, alâ eê jetgen
roollte eê roiffe audj roaê Sftoaftbeef" auf beutjd) fjeifje. S. 1. B. Sem
ÏÏJÎanne (ann geholfen roerben; aber obne ©djnuppen roirb eê nidjt abgeljen.

Lucifer, ©udjen ©ie ben Söroen in feiner £>öfjle auf, baê roirb ibn freuen.
J. Fg. i. B. Slatürtidj gibt eê unter ben SSirtben audj Siebter. ®er SSitttj
jum ©nljlbölsti bet SBern leifiete jüngft hinretdjenben Seroeiê bafür. ©r fang an=
In&lidj ber SSattonfaljrten ©pelterini'ê :

©'Urania, baê Süftimeilfdji,
SSom S3öbeli uê roöll fie je^t ga flüge,
gaft fürchtet fie bie ©letfdjerfpelti,
Élir roünfdjet, bafj fie bört tönnti bliebe.
SEobt ift am ©untig 'ê Säblbölsli gft,
Uf b'Sdjans ufe ifd) Sltt'ê g'cilt ga roarte,
3m ©djatte SHemert bi S3ier unb SBi,
91 b'!»ä ifdj mer gitnge fidj ga lab brate.
S'S3ern möcbt jejjt contrat be Suftjug steb'n,
Soie 331icf roieber gäng jur ©rbe jroänge,
Sum SSalb, ber jejjt fo rounberfebön grün,
Sum Stareftranb, roo me b'gifdj tuet prägle,
SBo ftetê me ©ttüblt unb Sbiiedjlt finbt,
3)aê ftraue ©lerir, be ÏRofa rooljnet,
SSiel ttnterbnlttg fid) finbet für b'Sinb,
Unb über ben SSnffern eê ©djiffli troljnet,
©nbttjölslitoirtbfcbaft lieget fo nett,
©rab am ene uêg'fuedjte Slarenect,
SJrum labt jum SBfuedj t, jefît eilet um b'SSett,
3m SBinter, rote SSenigi bringet mir b'Sed)."

Spatz. Seine Siebe uom ©tütflen, baê SWticin bleibt bem alten SSögtcin ftetê
referont; eê mufe nur nidjt fo faumfelig fein. Sfebft ©rufe. U. O. i. f*.
Gemen beflimmten 33etid)t fönnen mit augenblitfltcb nocb nid)t geben; gebulben
©ie fidj einige Stage. 2Dnfe unë biefeê muntere ©efehöpfeejen befannt, erfeljen ©ie
fcbon auê beutiger Sîummer. C. T. ©inoerftanben aber biefer ÏJtann bat
ftcb fcbon fo oft in gleicher ©acbe uernebmen laffen, bafe man iljm baê Slbfdjroeifen
nuf anbere ©ebiete alê Xugenb anrechnet. Dtatütlidj batf audj nidjt an feiner
Sorm gerüttelt roerben. ©päter gibt'ê roieber ©elegenbeit. L i. B. 2Ber
unê Ofätbfel aufgeben roitt, fott bte Söflingen gleich mitfdjiden. ©ê fehlt unê bie

Seit sur îtufefnacîerei. H. v. M. i. O. SBir bitten bttngenbft, bas Weife

genau einsubalten, fonft arbeitet bie ©cfieere, roie Ijeute. F. G. i. L. Unfetm
Seidjner übergeben, ©tedt uietleicbt ein Oteflnmcfjen babmter? J. H. i. Z.
©troaê bunfel smar, nber 'ê flingt bod) rounberbar. O. Ch. Sft baê nicht
ein gefâbrticheê ©efchtcbtcbcn Qe luftiger, befto ungefährlicher, auch roenn eine

SHage brobte. Peter, ©djönen ®anf unb ©rufe. SSon Seit ju Seit h°lt
man etroaê nadj, roaë oetloren fdjien. Slber bie |>unbêtage finb bei biefem SSetter
unuenocnbbnr. 93efonberë fühlt fié ber ©tubent alë fauler Çintmelfaferment."
©inb ©ie audj ein ©tubent? Dkli. ®ie greunbfcbaft ift bie Sladjfolgerin
ber Siebe, alfo eine 2/ugenb beë beftanbenen Sllterê. ©o roeit reichen nun bie

SSünfdje non nur Söentgen morunter bie ©pötter unb bie ©bögeler. O. U.
Saufen ©ie baê prächtige SJiichlein non E. §eer 3m SBatton", ba finben
©ie bic intereffanteften galjrten ©pelterini'ê ebenfo intereffant unb fdjön befdjrie=
ben. Sum 33esuge toenben ©ie fid) an beu Söcrlag uon 3- ©utl, Sürtcb.
H. i. Frkf. ©chôuen Sauf. ¦ Wien. Seine ©efaljr; man ift bort nidjt fo

biffig. Brutus i. Bln. SRag feitt, bafe 3bt Solch put gefdjltffen ift; um
9Jfeer[djroeindjen absuftedjen tft baë audj nöthig. N. N. SSir banfen für
Obft. «yctfctjicbcncn : SînontjiueC mirb nicfjt angenommen unb niefit
beanttnortet.

Offiziers- Uniformen JBHti
J. Herzog1, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Zürich.

l>as Preiswürdigste
Buxkin-Stoff für einen ganzen Anzug zu Fr. 7. 35

Buxkin-Stoff für einen ganzen Anzug zu Fr. 10. 75
direkt an Jedermann durcli

Cctttttger it. ©0., 3'mrt).
P.S.- Muster obiger, Bowie sämmtlicher Frauen- und Herrenstoffe bereitwilligst franco

Modebilder gratis. Buxkin-ltesten su ganzen Anzügen, Hosen und Ueberzieher billigst

Pas in nnferm "gTevtage erfa)ienene, von bev gefammtert greffe mit großem g!3eifa£C aufQenomnxene
gtarßenßiCb

Tell-Monument in Altorf
nach dem preisgekrönten Entwürfe von RICHARD KISSLING

fiann, fb Cange ^Jorraft), nod) bnvd? nns ßegogen werben, ^ie prächtige ^itnmergierbe ßoffef per ^SCatt

nnr 1 franco bnrd) bie "g*off in "glotte nerpadtf 1 ghe. 20, für bas JUtsCanb 1 §fr. 30.
^effeünngen werben prompt effeßfnirf.
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Naturgrosse Abbildungen gratis ^
und franco. 63-26

MCLLER-ACAÜEMIE zo WORMS ». Rh.

(Mühlenbau- u. Müllerschule)
beginnt einen neuen Lehrkurs am 1.
Oktober 1892. Dauer der Ausbildung acht
Monate. 118-3

Direktion FRITZ ENGEL.

Der (jastwirth".
Abonnement per Jahr 5 Franken.

Sämmtliche Clichés
mit Ausnahme derjenigen in den

Farbendrucknummern

aus dem Nebelspalter"
werden kauf- oder leihweise hilligst
abgegeben von der Buchdruckerei des

NebelspalteT"

Jacques Bollmann,
Unterer Mühlesteg 2, Zürich.

Arthur Seyfarth
Köstritz, *!) eut schl;

Fatale Voie n tili un g.
Ernst: Ist me de hie eigentlich im Chabisland?"
Michel: Mi sett's zum Schimpf. (Reicht ihm eine tüchtige

Ohrfeige) Do heit der grad e tüchtigi Portion Abchabis!"

Wie man's nimmt.
Reifender: Kann man hier was frühstücken?"
Wirthin: Bhüetis. was denkit der au, es het ja scho Mittag

glütet! Hingege chönnit der glych Oeppis ha."

Galant.
Arthur: Kann man das Fräulein sehen?"

Verths: Warum nicht, bin noch kein Geist geworden."

Kupferschmied : Warum sieht man in euerem Dorfe uur meistens
gelbe und weisze Rosen?"

Rütihuber: Weil die roihe» Rosen den meisten Leuten auf den

Nasen wachsen I" ^
Ngrnt: Thierstimmenimitatoren haben wir jetzt genug, ich kann

Sie »icht brauchen."

Imitator: Ich habe aber eine ganz besondere Spezialität, ich

ahme die Stimmen der Fische nach."

Canonicus uud Medicus, die macheu aller Welt Verdruß:
Hingegen, was ich loben muß, das ist ein süßer Mädchenkuß.

Briefkasten der Redaktion.
I». 17. 1. lll Wenn man uns einmal

die Frage betr. eine Nationalseier vorlegt,
so werden Sie erfahren, daß mir ein
begeisterter Anhänger des in der Schweizer
Rundschau von Professor Dr. Vetter
entwickelten Gedankens sind. Für den
verflossenen l. August war allerdings der
Sturmlauf verspätet und wenn die Berner
Regierung ihrerseits nicht so glücklich
eingegriffen hätte, wüßten wir von einer dieß-
jährigen Augusifeier wahrscheinlich noch
herzlich wenig. Aber jetzt leuchten die Feuer
bis ins nächste Jahr hinüber uud wcnn
man brav Oel hinzu gießt, wird die Flamme
bald zu einer nationalen werden. Es fin
den sich wohl ihrer Etliche" in jedem
Kanton zum Schüren und ein Programm
zu schaffen für ein derartiges Pfingstfest
vaterländischer Herzensgesinnung. à
t. 2. Solche Nlvvsächelchen darf man nicht
zu Monumenten aufbauschen und sentimentale

Ghpserthränen nicht als überwältigende
Ergüsse patriotischen Schmerzes hinstellen. H. 5. t. ^V. Das Badekostüm
für Damen richtet sich nach der Schönheit der Trägerinnen: je schöner diese, um
so einfacher darf jenes sein. lî. I. 2. Solcher Zierbäbeli gibt es genug, die

ihre Sprachkenntniß gerne leuchten lassen. Schicken Sie das Roß fleisch gefl.
herunter", rief jüngst ein solches Blümchen in einer Wirthschaft, als es zeigen
wollte, es wisse auch was Roastbeef" auf deutsch heiße. S. 1. L. Dem
Manne kann geholfen werden: aber ohne Schnuppen wird es nicht abgehen.

I.nvlksr Suchen Sie den Löwen in seiner Höhle auf, das wird ihn freuen.
^ rx. 1. L. Natürlich gibt es unter den Wirthen auch Dichter. Der Wirth
zum Dählhölzli bei Bern leistete jüngst hinreichenden Beweis dafür. Er sang
anläßlich der Ballonfahrten Spelterini's :

D'Urania, das Lüftimeilschi.
Vom Bödeli us wöll sie jetzt ga flüge,
Fast fürchtet sie die Gletscherspelti,
Mir wünschet, daß sie dört könnti bliebe.
Todt ist am Suntig 's Dählhölzli gsi,
Uf d'Schanz ufe isch All's g'cilt ga warte,
Im Schatte Niemert bi Bier und Wi,
A d'Hiz isch mer gange sich ga lah brate.
Z'Bern möcht jetzt contrnr de Luftzug zieh'n,
Die Blick wieder gäng zur Erde zwänge,
Zum Wald, der jetzt so wunderschön grün,
Zum Aarestrand, wo me d'Fisch tuet prägte,
Wo stets me Strübli und Chüechli findt,
Das Fraue Elexir. de Moka wohnet.
Viel llnterhaltig sich findet für d'Kind,
Und über den Wassern es Schiffli trohnet,
Dählhölzliwirihschaft lieget so nett,
Grad am ene usg'suechte Aareueck,
Drum ladi zum Bsuech i. jetzt eilet um d'Wett,
Im Winter, wie Wenigi bringet mir d'Zech."

Sps.t.2. Keine Rede vom Stückten, das Nestlein bleibt dem alten Vöglein stets
reservirt; es muß nur nicht so saumselig sein. Nebst Gruß. V. 0. t. y.
Einen bestimmten Bericht können wir augenblicklich noch nicht geben; gedulden
Sie sich einige Tage. Daß uns dieses muntere Geschöpfchen bekannt, ersehen Sie
schon aus heutiger Nummer. <Z. Einverstanden, aber dieser Mann hat
sich schon so oft in gleicher Sache vernehmen lassen, daß man ihm das Abschweifen
auf andere Gebiete als Tugend anrechnet. Natürlich darf auch nicht an seiner
Form gerüttelt werden. Später gibt's wieder Gelegenheit. I». t. L. Wer
uns Räthsel ausgeben will, soll die Lösnnqen gleich mitschicken. Es sehlt nns die

Zeit zur Nußknackern. v. ZU. t. v. Wir bitten dringendst, das Maß
aenau einzuhalten, sonst arbeitet die Scheere, wie heute. Lr, 1. Unserm
Zeichner übergeben. Steckt vielleicht ein Reklämchen dahinter? 5. H. l 2.
Etwas dunkel zwar, aber 's klingt doch wunderbar. v. Ld. Ist das nicht
ein gefährliches Geschichtchcn? Je lustiger, desto ungefährlicher, auch wenn eine

Klage drohte. ?etvr. Schönen Dank und Gruß. Von Zeit zu Zeit holt
man etwas nach, was verloren schien. Aber die Hundstage sind bei diesem Wetter
unvenvcndbar. Besonders fühlt sich der Student als fauler Himmelsakermeut."
Sind Sie auch eiu Student? viril. Die Freundschaft ist die Nachfolgerin
der Liebe, also eine Tugend des bestandenen Alters. So weit reichen nun die

Wünsche von nur Wenigen, worunter die Spötter und die Chögeler. 0. v.
Kaufen Ste das prächtige Büchlein von I. C. Heer Im Ballon", da finden
Sie die interessantesten Fahrten Spelterini's ebenso interessant und schön beschrieben.

Zum Bezüge wenden Sie sich an den Verlag von I. Gull, Zürich.
H l. I'rlrk Schöuen Dank. ^îVtvv. Keine Gefahr; man ist dort nicht so

bissig. Srutus t. Sl». Mag sein, daß Ihr Dolch gut geschliffen ist; um
Meerschweinchen abzustechen, ist das auch nöthig. IV. X. Wir danken sür
Obst Verschiedenen: Anonymes wird «icht angenommen und nicht
beantwortet.

5. Ilsr^ox, àrobg.nà-1'àilleur, ?ost8trs.sss 8, l. Ltags, 2tlrlot»

Kuxkin-Ltott tiir einen ganzen An-ug --u l'r. 7. 35
Luxkin-Ltoik lür einen ganzen An?ug 2U fr. Iv. 75

Octtingcr u. Co Zürich.
^ jt î t k

Aas in unserm 'UerLage erschienene, von der gesammten presse mit großem Weifall aufgenommene
Karbenbild

risoli cisrri O r s i s g s k r ö r> t S ti rlntvvtui'fs von s^ì > Q >-I ^ l^ì L) r<>Z3l_>»I(Z

kann, so lange Worrath, noch durch uns bezogen werden. Aie prächtige Jimmerzierde kostet per Wlatt
nur 1 Ir., franco durch die Uost in Wolle verpackt 1 Ar. ^v, für das Ausland 1 Ar. 30.

Westellungen werden prompt effektuirt.
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